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angehörigen erregt werden önnte. ehmtu ſagt diesbezüglich
t allgemeinen: „Si propter IIGAIII actionem Proximo 1H1Cile erit

peccato abstinere, Proportionate gravis CauS 1e DA
requiritur. Ut A8ere possim: 1N1tur gravior. —9u major St AL
terius diffieultas majusque peéeccatum.“ (Theol. M. VOI 6330
Daß Ruſtikus durch ſein längeres Fernbleiben von der onntags⸗
neſſe eln Aergernis bei den übrigen Pfarrangehörigen wird chwer
vermeiden können, läßt ſich wohl denken; trotzdem aber wird PT dies
bezüglich im Hewiſſen ruhig ſein können, weil 10 die CanSa derſelben
gewiß derart gravis iſt, daß EL ſie auch erlaubter Weiſe etzen kann.
Uebrigens Ird Ruſtikus einem etwaigen Scandalum auch dadurch
n etwas vorbeugen können, daß V ſelber erklärt, 1 tue dies nur
auf efragen und beſondere Erlaubnis ſeines Beichtvaters hin, indem
ſchließlich dies noch das einzige Mittel ſei, durch das von ſeiner
ſchlimmen Leidenſchaft noch geheilt werden könne Es gereicht eine

Erklärung ihm keineswegs zur Schande; vielmehr dürfte der
Wille, der ſich in dieſer Erklärung offenbart, auch bei

tragen, das Aergernis wenigſtens teilweiſe gut 3u machen, das unſer
Ruſtikus bisher durch ſeine ſchlimme Leidenſcha In der Gemeindegegeben hat
I Das alteſte Pfingſtlied.) Das Lied 77  un

bitten wir den eiligen Geiſ wird in den Anfang de ahr
hunderts geſetzt, iſt aber gewiß noch älter, da er  0 von Regens⸗
burg (7 2  72) iun ſeinen Predigten N das olk ſich auf das Lied
als ein allgemein bekanntes und verbreitetes beruft. Es iſt enn Itt
geſang Uunt die Gnade des heiligen Geiſtes zur Bewahrung des rechten
Glaubens bis an das nde Ueber die (elbdie des en Liedes ſagt
Bäumker: 7  E hat ſeine Melodiemotive der equenz: Veni Aneto
Spiritus entnommen Die Tonart iſt hypojoniſch (transponiert). Man
hat das Lied früher für eln Originallied Luthers gehalten. Die nſicht
bau nicht mehr haltbar, ſeitdem ing nach einer Handſchrift der
Heidelberger Bibliothek mehrere Predigten Bertholds herausgab und
Jato Grimm darüber ſeine berühmt gewordene Rezenſion ſchrieb
Winterfeld (Der evangeliſche Kirchengeſang) ſagt, daß „dieſes Lied
unfehlbar auch mit der Melodie für die älteſten Uunter den auf uns
gediehenen Geſängen der Vorzeit zu en ſei

140 Nach Berthold von
Regensburg 0 das Lied folgenden Wortlaut

„Nu itten tr den Heiligen Geiſt
umb den rechten Glauben ller meiſt,
ſo ÿDir heim ſuln 3 dieſem elend.
daz Uuns behüte GNn unſerm end,

N rieleis.  3 *
Der große eutſche Minderbruder und Bußprediger des drei⸗

zehnten Jahrhunderts bezeugt nicht NMur die Verbreitung dieſes Liedes
3u ſeiner Zeit, EU erklärt dasſelbe auch Er E. C5 in ſeinen Pre
digten, auf das Kirchenlied 3U verweiſen, dem das olk von Jugend
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auf ugetan und befreundet iſt mne aſſende

4 Verwendung de
Kirchenliedes gibt der Predigt den Vorzug der Volkstümlichkeit (Ka
techetiſche Monatsſchrift 13,50 Berthold Ut das mit unſerem Liede
n der Predigt „Von den drei Hinterhalten“ (Göbel, Die Miſſions⸗
predigten Bertholds, 31) und eS kann eine Darſtellung als Vor
bild einer trefflichen homiletiſchen Verwertung des Kirchenliedes dienen.
Er re In dieſer Predigt den Fallſtricken, E der Teufel
den Menſchen lege, venn ſie In die Welt gehen (Aufſchub der aufe,
böſe Gewohnheiten des Kindes), enn ſie durch die Welt gehen (ſünd
hafte ur und ſündhafte Liebe) und wenn ſie aus der Welt gehen
(Verſuchungen gegen den Glauben und die Hoffnung).

In dem ritten Elle verwertet und rklärt Berthold das Pfingſt⸗
ied In folgender Weiſe Wenn wir Im Sterben liegen und ſich (ele
und Leib müſſen cheiden, ſo wenden die Teufel allen Fleiß daran,
ie ſie uns mit zwei Hinterhalten fangen Zum erſten wenden ſie
en lei daran, wie ſie uns den rechten Glauben entreißen. Davor
beſchirme uns der allmächtige ott Man hat darum die Sitte in
Frauen und annsklöſtern und, Konvente ſind, hat die
Sitte, daß, wenn einer in die letzten Züge 0 an eine Aſe
chlägt, da kom  ui  444  en alle, die in dem Kloſter ſind, und prechen ihm
den Glauben vor, und wo ſie Iun dem Kloſter gehen, und ſo ange
er mit dem ode ringt, prechen ſie ihm den Glauben or, alle
darum, damit Er vom Glauben nicht ſcheide Denn enn er alle
ſeine Tage ein Klausner geweſen, könnten ihn aber die Teufel bei
ſeinem nde vont Glauben bringen, ſo führten ſie ihn noch in den
Hinterhalt. Wähnet ni daß das Kyrie Gleison Umſon erdacht
ſei, das da II „Nun itten bir den heiligen Geiſt den
rechten Glauben allermeiſt, daß eLr uns behüte bei Inſerem Ende,
0 wir heimfahren en Qus dieſem ende Kyrie Gleison.“ Es iſt
ein gar mutiger Sang, ihr ſollt ihn mumer lieher ſingen, und ſollt
ihn alle mit ganzer Andacht und mit innigem Herzen zu ott hin
ſingen und rufen; eS var ein guter un und eln nützlicher und,
und S var ern weiſer Mann, der dasſelbe Lied zuerſt erfand; denn
der allergrößte Segen, den man unſerem Herrn erbitten kann,
iſt, daß EL un 3u der Zeit behüte, da unſere (Cele von Uunſerem Leibe
ſcheiden muß, bei unſerem Ende, da wir heimfahren ollen Aus dieſem
Elende Wir ſind gau elen hier; darum ſollten wir erſt dieſes Leben ver
chmähen und gerne heim In das Land ziehen, wO wir immer In
Frieden leben Darum ſeid gewarnet, daß euch bei dem N der rechte
Glaube nicht abgenommen werde dieſen unſeligen eufeln; denn
ſie etzen all thren Fleiß daran, daß ſie uns den Glauben abgewinnen,
damit bir das Himmelreich Ummer ſchauen, das ſie verloren aben; und
du kannſt dich gau El verwahrloſen im Glauben, ſo daß du da
minnigliche Antlitz unſeres errn nimmer ſchaueſt, das ſie verloren Aben

„DO wehe, Bruder er  0  . wie en wir uns davor üten!“
Das kann ich dich wohl lehren, willſt du mir folgen Du ˙o von
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kindlicher Jugend an den Glauben chriſtlicher Religion gar wohl be⸗
feſtigen und ſtark machen In deinem Herzen; du ihn auswendiglernen zu deutſch Die ungelehrten Leute ſollen den Glauben In
deutſcher Sprache lernen, und die Gelehrten In der Buchſprache (la⸗ein! Es ſollten des Kindes Taufpaten das Kind den Glauben
und das Pater 0ster lehren, ſo eS ſieben Jahre alt wurde; ſieſind ES ihm ſchuldig; denn ſie ſind ſein geiſtlicher Vater und Mutter
SOie ſollen prechen zu ſeinem Vater oder Mutter Gevatter, ihrollt nun meinem Paten das Atel UoOster und den Glauben lehren,oder ihr laßt ihn zu mir gehen, ſo ehre ich ihn 1⁴ Können ſie das
A  lve Maria dazu, das iſt wundergut. ſt CS aber, daß der Patedas ind Ni ehr ſo du CS ſelber lehren. Darum ollſt du
dein Kind auf gute Weiſe gewöhnen, ſo wird der Glaube feſt In
ſeinem Herzen Ein jeglicher Menſch ſoll den Glauben zweimal im
Tage prechen des Morgens, ſo du aufſtehſt, und des Abends, ſo
du niedergeheſt, bis deinen Tod, auf daß, du dann Aam
Ende iegeſt und dir der Teufel deinen Chriſtenglauben ab
gewänne, EL dir nicht gut zu nehmen iſt Willſt du aber den
Quben nicht lernen und wi du ihn nicht Kindheit auf ieb
haben und wi denken: 77 Herr, wer recht lieben  . Juden,
Heiden oder Ketzer; ich weiß nicht, wie eS oder wer rech auWillſt du alſo ſchwankend ſein und die Gedanken fliegen laſſen ſo
iſt EL dir gau bald geſtohlen Qus deinem Herzen durch ketzeriſche 6  EEeoder durch des Antichriſt Gewalt oder durch der Teufel ehre Darum

du dich gegen den Hinterhalt leißig verwahren; du weißt nicht,
welche Rache über dich kommen ird des Glaubens. Darum
Oll man ihn auf guten Grund feſt bauen. Denn wer eln Haus auf
ſchlechten Grund aut, das nimmt bald ein Ende, wenn ein ſtarker
Iu en oder ein egen oder eine Ueberſchwemmung. In
gleicher Weiſe Ollſt du den Glauben auf einen guten Grund feſt
bauen, daß ihn dir weder Flut, noch Wind, noch egen nehmen
kann, das iſt, dein Herz Oll ſo feſt ſein Vie eln. Wer eln au
auf einen Stein baut, das kann der Wind nicht umſtoßen, noch der
egen erweichen, noch die Flut untergraben. Darum ſoll dein Herz
feſt ſein, recht hart wie ein Feuerſtein, ſo daß du dir eher ießeſt
dein Leben nehmen als den Chriſtenglauben, wie gar viele heilige
ärtyrer: St eter, St Paul, St. Katharina, St. Margareta
Alſo ſo du tun; du o deinen Glauben von Kindheit feſt
nachen In deinem Herzen Darum ſollt ihr oft niit Andacht
ſingen: „Nun itten Dir den heiligen Geiſt den rechten Glauben
allermeiſt. Dr Heinrich Samſon, Vikar

(Eine Anerlaubte Taufe.) Der Herr Kooperator
Modeſtus der Pfarre wir von dem Pfarrmesner zur ornahme
einer heiligen Qufe geho Er begibt ſich gleich in die Kirche, vor
deren Ti  UE ET eine no Equipage ſtehen ſieht; alſo eine „vornehme“


